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geprehte Holundberbliitden Hevaud und jdhweb-
ten gur Grbe, Wwahrend itber ihm der Bujd jeine
leife laftenden Dolben unmertlid) auf- und nie-
deriviegte. Und in bitterjter Trauer mufte Jo-
hanned nun erfafren, daf diejed Bud) dad lefhte
gemefen, bad jeine Niutter lejenderiveife in Hin-
ben gebalten und biefer Vogen ber lehte, den
diefe Hanbde je bejdhrieben Hatten . ..

Darum jind Johannes die Tage der eriachen-

Wolken blihn aus Himmelsbldue,
Dunstgebilde wunderzart,
sanft verschwebend, ohne Treue,

doch von glickhaft holder Art.

Sie verlocken mitzusegeln
unbeschwert ins Wunderland,
wo sich Not und strenge Regeln

losen wie der Gischt am Strand.

den Holunderbliite Jahr fir Jabhr {hmerzhajt
wie frijch aufgebrochene Jtarben, und es ift ihm
vie Bufe und wie Herber Troft zugleid), eine
duftende Dolbe jadyte in fein Binumer 3u biegen
und ben janft {tromenden Gerud) tief in jich zu
jaugen, wahrend jeine Gedanfen gang an jenes
Leid verloren {ind, bad wifden Vliite und rei-
fenber Frudt verborgen jein fann.

Hans Schiitz

Silberkissen, frohlich treibend

Silberkissen, frohlich treibend,
hat der Mittag ausgespannt.
Himmelsschrift, die, lassig schreibend

Schopferhand ins Blau gebannt.

All das kiindet Sommermilde,

Glanz, der heiter uns umstrickt.

Leicht verwehn die Luftgebilde

vor der Nacht, die dunkel blickt.
Jakob Hess

Auf den Schultern des Sommers

Da- fien wir aljo nun ivieder auf ded Som-
merd Sdultern und jdauen zurid nad) ent-
Jdhwundenem Frithling und Winter und voraus
nad) einem nod) fernen Herbjt. Veibed ift uns
gleicheit entfernt. Laffen wir Bergangenheit
und Bufunjt! Leben Heiht Gegentvart. Und Le-
ben heiBt Somimer, wo die Pulfe boller poden.
1nd weldje Gegemvart ware madtiger ald die
Ded Sonumerd, wenn 1uns die Sonne i hiditen
Bogen itber den Sheitel fahrt!

Ein Winterjpaziergang — dasd ijt feine grope
Kunft, Wenn man friert, fann man im Notfall
jdhmeller geben. Gin Frithlingsipazierqang ift
leichter alg leicht; faum fplixt man, daf man
geht — Berliebte am wenigften. Jm Herbit
burd) rajdelnded Laub zu wanbdern ift gleidjer-

tveife ein Kinderipiel, ed fei denn, jene Welan=

dolie, die bom blaffen Aldhemiftenlicht Dder

Herbjtzeitlofen ausgeht, febt uns etiwas zu. Cin
Sommer{paziergang aber: dad ift wahrlich nicht
nichts. '
€3 mup ein Tag mit blanfem Himmel jein
ober nod) beffer einer mit jenen Wolfentiivnen,
die in ihrem blendenden Weif dad Richt 3u ver-
boppeln cheinen. Die Strafe joll ftaubig fein
und fid) durch freie Felder ziehen. Und dann
iiber Mittag, bon elf Whr bi8 halb gegen Abend
bin, wanbern ivir, unentiegt, und Halten Au-
gert, Jiajenlddher und Ofhren offen. Und bder
Sonunter wird in und einfinfen mit einer Madht
und Fiille, bafy wir ihn nie mehr vergefjen und
ald Crinnerung ioie einen Ofen in und tragen
werden — nod) (in der Crinnerung) im Winter.
Auf joldem Sommergang fann und bie JNa-
tur, bie Wwir Stadter jo gerne zu berlieren dro- .
Den, wieder nahe fomuten. €3 ijt burdausd fein

359



	Silberkissen, fröhlich treibend

